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Amtliche Aetaimtvrachrmgen.

Die Herre « Ortsvorsteher
werden anfgefordert, Ansprüche auf Aamilien-
nnterftütznng der »« Frievensüduuge« ein-
vernfenea Mannschaften, soweit ditsttben vor
p« » 1. April 1906 entstanden aber noch nicht
augemeldet worden stad, spätestens vis 1. April
p. I . bei der OberamtSpflrge geltend zu machen.
Fehlanzeigen find nicht erforderlich.

Calw,  13. März 1906.K. Oberamt.
Voelter.

Die Gemeindepflege«
werde« hiemit angewiesen, die vorgeschriebenen
Nachweisungen der im 4. Quartal 1905/06 au ein-
berufene Dienstpflichtige vorschußweise gezahlten
«arschg-bühr-n spätest-ns vis 5. April d. I.
au die Oberamtspflege einzusendeu, eveut. Fehlanzeige
zu erstatten.

Calw,  15. März 1906.K. Oberamt.
Boelter.

Die Gemeindepflege«
werden hiemit angewiesen, die im Steuerjahr1. April
1905/06 erhobenen amtSlörperschaftlichen Wander»
gewerve-Ausdeh»ungs-Abgave» — nach Ab»
zug der dem Rechner zukommenden EiuzugSgebühr
von5 H pro Mark— unter Anschluß eines beur»
kündeten Verzeichnisses spätestens vis 1«. April
p. I . au die Oberamtspflege einzuliefern, event. ist
Fehlanzeige zu erstatten.

Calw,  15. März 1906.
K. Oberamt.
Voelter.

Die OrtSbehörden
werden beauftragt, die ihnen zugehenden Losun- s-
schein« den Militärpflichtigen unter Hinweisung
auf die jedem LosnngSscheine beigedruckte Belehrung
auszufolgen.

Vor der Abgabe der Losungsscheine an die
Militärpflichtigen des jüngsten Jahrganges 1886
fiud, soweit noch nicht geschehen, Pie i« de«
LosnngSscheine« eingeschrievene« Losnum¬
mer« in die « tammrolle von 1906 ein-
zntragen.

Wenn ein Militärpflichtiger inzwischen in eine
andere Gemeinde verzogen ist, so ist die Zustellung
durch Vermittlung des betreffenden Schultheißen¬
amts zu bewjrken.

Calw,  15. März 1906.
K. Oberamt.

Voelter.

Lage-neuigkeiten.
(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .)

Infolge der an den Seminaren zu Eßlingen, Nagold
und Nürtingen vörgeuommeneu Dtenstprüfung find
nachstehende Lehramtskandidaten für befähigt zur
Bersehung von unständigen Lehrstellen an Volks¬
schulen erklärt worden: Götz, Hans, voy Hirsau,
Rümelin,  Gottlob, von Stammheim, Schöffler,
Heinrich, von Ostelsheim, Wurster,  Heinrich, von
Unterreicheubach.

Stuttgart,  15. März. Heute ist hier im
Alter von 69 Jahren der Kgl. Badkommissär in
Wildbad, Generalmajora. D. v. Karaß,  gestorben.

Karaß ist geboren in Moskau und legte seine ganze
militärische Laufbahn im Dragoner-Rzt. Nro. 25
zurück, dem er vom Jahre 1853 bis zu seiner Pen¬
sionierung im Jahre 1888 angehörte. Seit 1891
war er Badkommissär in Wildbad.

Stuttgart,  16. März. (Strafkammer.)
Auf abschüssige Bahn geriet der ledige 24jährige
Eisenbahnpraktikant Anton Guide  von Cannstatt,
der sich wegen verschiedener Vergehen vor dem
Strafrichter zu verantworten hatte. Nachdem er
von der Generaldirektion der Staatseisenbahnen
entlassen worden war, wurde er bei der Filderbahn-
gesellschaft angestellt. Hier ließ er sich nach kurzer
Zeit Unterschlagungen zu Schulden kommen, die zu
seiner Entlassung führten. Stellen» und mittellos
trieb er sich sodann in Stuttgart umher und verübte
eine Reihe Darlehens», Einmiet»und Zechbetrügereien.
In der Nacht zum 12. Dezember stieg er stehleuS-
halber in eine hiesige Wirtschaft ei«, erbrach dort
eine Schublade und entwendete daraus 15 und
ein Kästchen mit Schmucksachen. Er erhielt1Jahr
1 Monat Gefängnis abzüglich2 Monate Unter¬
suchungshaft.

Stuttgart,  16 . März. (Strafkammer.)
Anläßlich des AnSstaudeS in der hiesigen GaSmeffer-
fabrik wurden zwei Nichtstreikende von einigen
Streikenden belästigt, indem die Ausständigen ihnen
„Streikbrecher" zuriesen. Am 14. November versetzte
ein Streikender einem am Streik nicht teilnehmenden
Arbeiter auf der Straße Rippenstöße und Fußtritte.
Die Strafkammer verurteilte nun den Flaschner
Friedrich Mast wegen Nötigung und Körperverletz¬
ung zu 7 Tagen Gefängnis, die Flaschner Christian
Engelmanu  und Christian Schick wegen ver¬
suchter Nötigung zu je 5 Tagen Gefängnis. Der
fragliche Ausstand wurde dadurch veranlaßt, weil
einige ältere Arbeiter wegen Differenzen mit dem
Werkführer entlassen wurden.

Urach, 16.März. In Grabeustetten werden
einem 61jährigen Schäfer, der seit Februar sich
nach dem Ehestand sehnt, eigenartige Hindernisse
bereitet. Es wird nämlich, so oft das Aufgebot
am Rathaus ausgehängt ist, während der Nacht der
Aushängkasten erbrochen und die amtliche Verkün¬
digung heruntergeriffen.

Ulm,  13. März. Ein interessanter Sport¬
prozeß  kam heute vor der Ulmer Zivilkammer
zur Entscheidung. Gegen den Sieger der vorjährigen
RadfahrerdistanzfahrtFriedrichshafen- Heilbronn
wurde sofort nach der Fahrt der Vorwurf erhoben,
er habe sich über eine Steige bet Ulm und auf der
Alb von seinem Schrittmacher, einem Motorfahrer,
ziehen lassen. Der Vorstand des Göppinger Rad-
fahrvereinS, dem der Sieger angehörte, setzte uun
500 ans für den, der den Nachweis erbringen
könne, daß der erste Sieger in der Tat gezogen
worden sei. ES meldete sich daraufhin ein Taub¬
stummer als Zeuge hiefür und der zweite Sieger
bei der Fahrt, ein Eßltuger, klagte gegen Vorstand
des Göppinger Radfahrveretus auf Zahlung der
500 Die Ulmer Zivilkammer gab auf das
Zeugnis des Taubstummen hin der Klage statt und
verurteilte den Beklagten zur Zahlung der 500

Ulm,  16. März. In einen nicht geringen
Schreck wurden heute Nachmittag nachV-4 Uhr die
Reisenden des Schnellzuges FriedrichShafen-Stutt-
gart auf der hiesigen Station versetzt. Auf der
Lokomotive des auf das Abfahrtssignal wartenden
Zuges platzte ein Rohr. Der mit großer Heftigkeit
und unter starke« Geräusch auSströmeude Dampf
hüllte die Maschine und die vorderen Wogen binnen

kurzem vollständig ein, sodaß die Reisenden erschreckt
die Wagen verließen. Das Moschinenpersonal war
ebenfalls vor Schreck von der Maschine gesprungen
und wurde nicht verletzt. Die Lokomotive mußte
von einer anderen vom Platze geschafft werden.
Mit einer Verspätung von 20 Minuten konnte so»
dann der Schnellzug die Fahrt nach Stuttgart
fortsetzeu.

Ulm,  16 . März. Am hellichten Mittag
unternahm gestern ein alter Zuchthäusler,
namens Barth,  einen Einbruch in einen Metzger»
laden. Die Fra« des Metzger», die sich auf einige
Augenblicke in den oberen Stock begeben hatte, ge¬
wahrte nach ihrer Rückkunft» daß ein Mann mit
dem Beil im Laden im Begriffe stand, die Kaffe zu
erbrechen. Sie schloß den Einbrecher ein und rief
einen patrouillierenden Schutzmann herbei, der ihn
festnahm.

Essen,  16. März. In der gestrigen Zechen»
befitzer-Versammlung des Kohlen-SyndikatS wie¬
der Vorsitzende Geheimrat Kirdorf  auf das er¬
schütternde Ereignis, das die Kompagnie de» Mine»
de CourrierS betroffen habe, hin und gedachte in
warmen Worten des namenlosen Unglückes, da» über
die Belegschaft und deren Angehörige hereingebroche»
sei. Der Antrag, durch de» deutschen Botschafter
in Paris 100000 zur Verfügung zu stellen,
fand ohne Erörterung einstimmige Annahme.

Berlin.  16. März. Die Enthüllung
des BiSmarckdeukmalS in Hamburg,
dessen Schöpfer Lederer  ist , wurde, nach der
Boffischen Ztg., auf den 20. Juni festgesetzt. Der
Kaiser wird bei der Enthüllung zugegeu sein. An
sämtliche Bundesfürsten sind Einladungen ergangen.

Berlin,  16. März. Der Köln. Ztg. wird
von hier geschrieben: Die Vorlage über die Tage¬
gelder für die ReichStagSabgeordueteu, die jetzt die
zuständigen Reichsämter beschäftigt, hat, wie ver¬
lautet, dort überall bereitwillige Aufnahme gefunden.
Aber auch jetzt, nachdem schon zwei gemeinsame
Lesungen stattgefuuden haben, hat man sich noch
nicht über olle Einzelheiten der Vorlage einigen
können. Wie die vielfachen Erörterungen in der
Presse über AuweseuhettSgelder, Pauschalquantum
oder Pauschalquantum unter Abzug für die Tage
der Ntchtanwesenheit, Kontrolle der Anwesenheit rc.,
beweisen, haudelt eS sich im einzelnen um manche
schwierige Punkte. Sicher ist, daß die Vorlage noch
in dieser Session an den Reichstag gebracht werden
wird, und für die Abgeordneten ist auch der Zeit¬
punkt ihrer Einbringung an sich vor: geringer Be¬
deutung, da der Vorlage rückwirkende Kraft für die
ganze laufende Session beigelegt werden soll.

Berlin,  16 . März. Prinz Heinrich
von Preußen wird in Vertretung des Kaiser« der
Taufe des jüngst geborenen SooncS des Prinzen
Max von Baden beiwohnen und im Karlsruher
Refidenzschloß Wohnung nehmen.

Stettin,  15 . März. Hennig  wurde
heute vormittag vernommen und konnte sein Alibi
betreffend des EisenbahnübersalleS auf den Kammer¬
herrnv. Zitzewitz Nachweisen. Er hat Stettin nicht
verlassen und auch an dem Tage des Attentat» auf
Herrn v. Zitzewitz die Nacht in Stettin geweilt.
Er wurde heute von einem GerichtSaffeffor amtlich
verhört und von einem Gerichtsarzt untersucht. Der
Arzt stellte zwei starke Quetschwunden über dem
Schädel fest, die ihm der Kriminalschutzmann JöckS
mit seine« Knotenstock zugefügt hat. Der GerichtS-
arzt gab sein Gutachten dahin ab, daß gegen den
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Transport Hennig» nach Potsdam ein ärztliche»
Bedenken nicht voi liegt. Infolgedessen wird Hevuig,
sobald die Reqatfittou der Potsdamer Staats«
avwaltschast hier eintrifft, vom Kriminalkommissar
Schröter und zwei Beamten nach Potsdam gebracht
werden. Hennig macht einen vollständig gebrochene«
Eindruck, der stechende, scharfe Blick ist vollständig
verschwunden, die Angeu hält er immer zu Boden
gerichtet. Hennig steht bleich und struppig au».
Der ihm angelegte Verband bedeckt fast da» ganze
Gesicht. Er hat übrigens keinen schwarzen sondern
einen dunkelbraune« Schnurrbart, der auch voll¬
ständig struppig hernnterhängt. I « Laufe de»
heutigen Nachmitt, setzte Kriminalkommissar Schröter
das Verhör mit Hennig fort. Zuerst wollte dieser
wieder nichts auSsagen, klagte über Hunger, Durst
nud Schwäche, worauf ihm der Kommissar ein
Beefsteak und eine Flasche Wein holen ließ.
Während dieser Zeit machte Hennig verschiedene
Aussagen, namentlich über die hier in Stettin ver«
übten Einbrüche. Er soll auch bereits den Mord
au Giernoth  etngestanden haben. (Lok.-Auz.)

Paris . Nach einer Meldung aus CourrisreS
bedroht die Ausdünstung der Leichen die Gegend
mit ansteckenden Krankheiten. Die Leichen werden
deshalb nicht mehr ausgestellt. Wenn sie nach
5 Minuten nicht erkannt werden, werden die Särge
geschlossen. E» wurde beschlossen, täglich 2 Be¬
stattungen vorznnrhmrn. Die Pariser Feuerwehr
«nd die deutschen Rettungsmannschaften setzen ihre
Tätigkeit ununterbrochen fort. Je 2 Mann holen
eine Leiche, deren Ausdünstung jedoch so stark ist.
daß der Hintere Träger alle 10 Minuten abgelöst
Verden muß, so daß 2 Stunden gebraucht werden,
um eine Leiche an» Tageslicht zu schoffin. Zar
Vermeidung neuer Unfälle find die größten Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen. Ja den EchSchren halten
sich Aerzte auf, um den unwohl gewordenen Rettungs¬
mannschaften die erste Sorge augedeiheu zu lassen.
Die Arbeit gestaltet sich immer schwieriger. Die
Rettungsmannschaften können nicht länger als sechs
Stunden arbeiten. Die Mannschaften aus West¬
falen und die Pariser Feuerwehrleute leisten un¬
schätzbare Dienste. Sie find immer voran, um zu
suchen, wo sich Leichen befinden, die dann durch
Arbeiter geborgen werden, sobald sich in der Luft
atmen läßt. Das Gerücht, zwei von den Pariser
Feuerwehrleuten seien gestorben, ist unbegründet.
Leder von ihnen, noch von den Westfalen ist bisher
einer unpäßlich geworden, sie find aber stark erschöpft.

Lille.  16 . März. Der Minister de»
Innern hat dem Abgeordneten Basly zages gt keine
Truppen in das Streikgebiet zu ews«den, solange
der AuSstand in friedlichen Bahnen verläuft. Wüter
hat der Minister versprochen, persönlich in doS
Streikgebiet zu kommen, um die Arbeiter zu be¬
ruhigen, fall» die» von Nutzen sein würde. Die
Grubendirektiou scheint entschlossen zu sein, Lohn¬
aufbesserungen zu bewilligen. Die einzige Schwierig¬
keit liegt tu der Forderung der Arbeiter, daß die
Witwen und Waisen die ihnen eingeräümten Woh¬
nungen behalten dürfen, da in diesem Falle für
die neuavg'kommenen Bergleute und deren Familien
keine Wohnungen zur Verfügung stehen.

London,  16 . März. Der Aufstand der
Eingeborenen in der englischen Kolonie
Nigeria  an der Westküste von Afrika ist voll¬
ständig unterdrückt. Die englischen Trupp-n trafen
die schwarzen Aufständigen in der Nähe von
Zungera. Die Engländer zählten 300 Mann gegen
ungefähr 10000 Eingeborene. Nach sechsstündigem
Kampf wurden die Ausständigen in die Flucht ge¬
schlagen, nachdem sie größereV-rlnste erlitten hotten.
500 Aufständige wurden ge,ö et, ebenso viele ver¬
wundet. Die englischen Verluste beziff rn sich auf
80 Tote und Verwundete. Die fit h nden Ein¬
geborenen verschanzten sich in der Siadt Satiru.
Die Stadt wurde von den Engländern bombardiert
und dann mit dem Bojonnet genommen. Hierbei
wurden noch 300 Aufständische getötet, darunter
sämtliche Hävp ltnae. Die übrigen Aufständischen
ergaben sich oder flüchteten.

AlgeciraS,  16 Mä z. Revoil arbeitet
an einem umfassenden Bericht, den die neue Pariser
Regierung über den gegenwärtigen Stand der
Koufereuz-Lerhandluugen sowie die Gruppierung der
Mächte eiugefordert hat uod auf Siund d ss-n
dann neue Justrukttouen für die französische«
Delegierten zu erwarten find. Bi» morgen dürften
solche jedoch kaum eiutreffen. Die für morgen in
Aussicht geuommene, obwohl noch nicht offiziell an-
g>fitzte Plenarsitzung wird also vorwiegend de«
Charakter einer orientierenden Gesamibesprechung
tragen, die d«S ErgebuiS der fortlaufinden Be-
ratnng der Delegierten in etwas festeren Umrissen
darstellen wird, ohne, soweit sich bisher feststelltn
läßt, die Verhandlungen über den tote» Punkt, auf
de« sie gegenwärtig verharren, wesentlich hinaus-
führen zu können.

Die Bedeutung des Turnens.
Im Humboldt-Verein in BreSlau hielt Uni-

verfitätSprofissor vr . Karl Pa risch,  Mitglied
des Ausschusses der Deutschen Tarnerschaft, «tuen
Vortrag Über die Bedeutung de» Turnens. Der
Redner führte aus, daß bei den Fortschritte«, die
heute auf allen Gebieten unseres Lebens zu ver¬
zeichnen seien, auch die geistige Anspannung der
Menschen eine hohe Steigerung erfordere. Nervosität
sei ein Kennzeichen unserer Tage. Aufgabe unserer
Zeit sei es, das Heranwachsende Geschlecht so zu
erziehen, daß e» ohne Schädigung der Gtsundhett
den Forderungen der Zeit gerecht zu werden ver¬
möge. Dazu sei das Turnen ein geeignetes Mittel,
insofern es darauf abziele, den Körper allseitig zu
kräftigen und ihn zu einem geeigneten Träger einer
gesunden Seele zu machen. Doch nicht im Athleten-
tum liege das Ziel. Der Athlet erkaufe die un¬
gewöhnliche Mnrkclstärke durch Schädigung anderer
Organe seines Körpers und weise zudem keineswegs
schöne Körperformen aus. Das Eigenartige des
Turnens bestehe zunächst darin, daß eS befähige,
die Krofileistuugeu de» Körpers mit dem geringsten
Kraftaufwande auSzuführen. Turnen sei Schulung
zur Geschicklichkeit. Wesentlich unterscheide es sich
vom Sport. Die meisten Arten deS Sports würden
fitzend oder st-hend ausgeführt und beschränken sich
auf einen engen Kreis von BewegungSformen. Beim
Turnen herrsche die größte Mannigfaltigkeit. Bei
den Bewegungen erfährt die Gleichgewichtlage de»
Kö perS Veränderungen. Die S .ützgeweve, Gelenk¬
bänder, die gesamte Muskulatur, Eingeweide, Haut
u. s. w. müssen sich der veränderten Lage anpuss-n.
Die heilsame Wtrkaug der MuSkelräligkeit erstrecke
sich also wett über den Kreis der Muskelgruppe
hinaus, von der die betr.ffende Bewegung auS-
gesührt werde. Darum wt ke die Mannigfaltigkeit
der turnerischen lfibungSformen so günstig auf den
menschlichen Organismus Der B-wegungSkrets im
alltäglichen Leben sei dagegenr-cht arm; von den
etwa 700 Muskeln des Körpers würden nur wenige
in Anspruch genommen. DaS Slützgewebe sei
ferner der Stapelplatz für das Feitgeweoe und für
die gichtigen Ablagerungsstoffe. Da» Fettgewebe,
von vielen mitunter herbetgesehnt, erweis« sich baldals rin lästiger Ballast, der besonders die Tätigkeit
dis Herzens und deS Zwerchfells behindere. Auch
hierbei zeige sich da» Turm« als eia besseres Herl-
mittel als der Sport. Bei letzteremw rde die
Herztätigkeit längereZ it hindurch aufs höchste an¬
gespannt und führe krankhafte Veränderungen des
Herzens herbei. Die einzelnen Turnübungen nehmen
dagegen kurze Zeit in Anspruch Auf jede folgt
eine Pause, in der das Herz sich wieder beruhige.
Dadurch werde eine Erfrischung deS Körper» herbei«
geführt, die sich in einem wohligen Gefühle kund¬
gebe, und darum sei das Lumen Heilmittel für
das Nervensystem. Als Arzt müsse Redner jedoch
warnen, wenn Personen ohne Unterschied irgend¬
welche turnerische Hebung»gruppen oder Systeme,
die für Gesunde berechnet seien, unvermittelt ohne
Auswahl üben wollten. Redner ging sodann über
auf da» Schulturnen und wandte sich gegen die
übertriebenen Befürchtungen, die hin und wieder
gegen das Turnen in geschlossenen Räumen ge¬
äußert würden. So lange m sere Städte nicht
umrr einen südlichen Breitengrad verlegt werden
können, seien Turnhallen unentbehrlich. Die neueren
Hallen seien überdies so vorzüglich eingerichtet, daß
ste za Befürchtungen keinen Anlaß böten. Die Um¬
änderung alter und der Bau neuer Turnhallen,
vornehmlich aber die Beschaffung großer Spiel- und
Turnplätze koste freilich viel Geld. Dieses Anlage¬
kapitals i jedoch nicht zu hoch, eS käme der Jugend,
der Zukunft unseres Volkes, zugute. Jenseits derSchule liege für die Turuerei noch ein weites
Arbeitsfeld, daS die Deuische Turnerschaft bisher
mit E folg bebaut habe. ZögliugSriegeu, Männer-
abteilungeu und Riegen alter Herren böten jedem
Gelegenheit, sich der segensreichen Wfikaug deS
Turnen» teilhaft zu mache«. In neuerer
Zeit seien noch die Frauenabtetlungen
dtnzugekommen . Man wolle keine Ver¬
männlichung der Fra « , aber daS Recht
auf eine verständige körperliche Aus¬
bildung habe auch di « Frauenwelt zu
beanspruchen. (Diese Abteilung besteht bei dem
Turnverein iu Calw schon4 Jahre und kann der Bei¬
tritt zu derselben s,hr empfohlen werden. Leiter dieser
Abteilung ist Hr. Juliu» Zapp . D. Red.) Reichen
B ifall erntete der Redner, der nicht nur in BreSlau,
sondern auch in der deutschen Turuerschaft an
führender Stelle steht und dt.sei Tage, gemeinsam
mit de« » o>stand der Württembergischen Tnrn-
lehrerbilduugSauftalt, Prof Fr . Keßler,  im
Auftrag« der Deutsche» Turuerschaft eine Reff«
nach Schwede» avgetreteu hat, nm an Ort «nd
Stelle da» gegenwärtig hart umstrittene schwedischeTurne« kennen zu lernen.

Dermifchle».
Gothaer LebeuSversicheruugS«

bank auf Gegenseitigkeit.  Nach vor¬
läufiger Feststellung wurden im Jahre 1905 neue
Versicherungen über 5 5 Millionen Mark  ab¬
geschlossen. ES ist di' s der höchste JabreSzugang,
den die Bank während ihrer 77jährigen Wirksamkeit
erzielt hat. Die Sterblichkeit unter den Verficherteu
blieb noch beträchtlich hinter der Erwartung zurück,
und der übrige Abgang war wieder sehr gering.
Der G-samtbrstaud stieg auf rund 892 Millionen
Mark  eigentlicher Lebensversicherungen(Versicherung
größerer Summen auf Lebenszeit oder mit Ab¬
kürzung). Auf diesem Gebiet ist die Gothaer Bank
dt» bedeutendste Anstalt dis europäischen Festlande».
Vertreter: F. Kübler,  Colw.

Eingesandt
zu dem Rathausbericht der gestrigen

Nummer des Wochenblatts:
Es ist unrichtig,  daß die Erfüllung der

von der kath. Schulgemeinde an die Annahme de»
KolleaienbeschlufseS geknüpften Bedingung, die bi»
31. März 1906 noch zu dickenden Kosten auf die
Stadikass- zu übernehme», einer Uebernahme
der Schule auf 1. April 1905,  an die
noch kein Meesch gedacht hat, gleichgekommeu
wäre.  Die ordentlichen Kosten de» Schuljahr»
1905/06 betragen rund 1800 der Beitrag,um den die Stadt angegangen wurde, nur ca.
400 Bedenkt man was die evang. Gemeinden
(von den schön.« Leistungen der kaih. Gemeinden
war vor 1'/» Jahren die Rede) leisten: Hall vor
der Übernahme: das Schullokal und 800 »M,
Kirchheim und Urach jedes daS Schullokal samt
H tzmat rial 100 zum Lehrergehalt, Crailsheim,
wo die kaih G-meinde ein eigene» Schulhau»
besitzt, 900 znm Lehrergihalt und Calw bei
über 500 Katholiken immer noch nur 125 so
wäre dieser Vergleich zur Verhinderung de» Klage»
Wegs auf U-bernohmet>er Schule auf 1. Oktober
1905, wozu die S adt gefitzltch ve pflichtet ist. schr
wohl anoängig und nur znm Nutzen der Stadt.
Die K. Obeischulbehörde hatte keine Kenntnis von
der pckunä en Noilage der Schulverwaltung als ste
um die Sache endlich zum Abschluß zn bringen,
gegen den Termin 1906 keinen Etnwaud mehrerhob.

Standesamt Kat».
Geborene

28. Febr. Elsa Pauline , Tochter des Johannes Protz,
Fabrikarbeiters hier.

3 . März. Anna Maria , Tochter des Ludwig Hiller,
Schiffwirts hier.

5. „ Maria Klara Tochter des Karl Hekeler,
Hilfsbremsers hier.

8. „ Otto Hermann, Sohn des Johann Martin
Lauer. Fabrikarbeiter hier.

9. „ Helene Maria . Tochter des Juliu » Vogt,
Wagenwärters hier.

12. „ Wilhelm Friedrich Philipp Sohn des Wilhelm
Pfrommer. Bremsers hier.

15. „ Agnes Maria Tochter des Karl Friedrich
Schnaufer, Pressers hier.

Gestorbene.
5. März. Jakob Stickel, lediger Fabrikarbeiter hier,

65 Jahre alt.
8. „ Eugen Hermann Vollmer, Sohn des Johann

Georg Vollmer, Lokomotivführers hier,9 Monate alt.
10. „ Anna Böcklc geb. Kübler, Stadttaglöhners

Ehefrau hier, 28 Jahre alt.
16. „ Katharine Dorotea Böttinger geb. Gehring,

Bauer» Ehefrau von Gechingen, 39 Jahrealt.

- „Selbstverständlich
Kathreiners Malzkaffee!"

lautet die Antwort des ArzteS auf
die Frage der Hausfrau:

„war sollen wir trinken?"



Amtliche Md Privatanzeigen.
«ul « .

Die Hundebesitzev
werden unter Hinweisung auf die am Rathaus auSgehängte Aufforderung,
betreffend die Hundeabgabe, auf ihre Pflicht zur An - und Ab«w1d««g
ihrer Hunde in der Zeit vom1. di» 15. April aufmerksam gemacht.

Die Abgabe für einen Hund beträgt 15 pro Jahr . Wer bis zum
15. April die Abmeldung eines bis dahin versteuerten Hundes unterläßt,
hat die Abgabe für das «ene Jahr fortzueutrichten.

Wer «ach dem1. April einen steuerbaren Hund zu halten beginnt,
hat hievon binnen2 Woche« der Gemeindebehörde Anzeige zu erstatten.

Wer die vorgefchriebene Anzeige eines Hundes unterläßt, wird mit dem
Sfachen Betrag der gefährdeten Abgabe bestraft.

Alle An- und Abmeldungen find bei der UnterzeichnetenStelle schriftlich
oder mündlich zu machen.

Gtadipflege.
I . V.: Dreher.

Calw.

Kkammhoh *Verksuf
am Freitag , de« 88. « Srz, vorm . '/,1V Uhr. auf
dem Rathaus hier aus den Stadtwaldungen Hardtwald
und Mäkia:

1SS4 Nadelholzstämme, woru«ter 551 For¬
che«, Mit 8S4 K« . und zwar:

La«gh0l»r 28 Fm. I. Klaffe, 228 Fm. II . Kl.. 2S5
Fm. III . KI., 215 Fm. IV. Kl., 108 Fm.
V. Kl. ;

Sägholz: 9 Fm. I. Kl., 8 Fm. II. Kl.. 4 Fm. III. Kl.
Gemelnöerak.

rl.F .rS-

Limmozhrim.

Langholz -Verkauf
aus dem Gemeindewald Entert und Hönig am Donnerstag , de« 28. März
IVOS, vo« vorm, v Uhr a« :

100 Rottannen mit 116 Fm., 9 Weibtannen
mit 6 Fm., 193 Forchen mit 135 Fm., 42 Eichen
mit 10 Fm., 3 Buchen mit 1 Fm., ferner2 Lose
eichene Wagnerstangen  mit zus. 20 Stück.

Zusammenkunft im Eulert an der Straße
Siwmozheim—Altheugstett.

Aufnahmen können beim Waldmeister bestellt werden.
Gemeinderat.

Vorstand: Hilligardt.

Gärtringe «, Oberamt Herrenberg.
Lnnghslz -Verknnf.

Am DormerStag , SS . März ISO « ,
kommen aus hiesigem Gcmeindrwald Mark zum
Verkauf:

20 größere Elchen von 30 bis 85 om mittl.
Durchm. mit zus. 38,70 Fm.,

34 Bau- und Waaneretchen mit 8,98 Fm.,
29 Bachen von 30 bis 53 om mtttl. Durchm.

mit 19,43 Fm.,
13 Aspen mit 3.25 Fm,
93 Birken mit 26,12 Fm.,

424 Stück eichene und birkene Wagnerstangen.
Zusammenkunft «orge «» v '/>Uhr am Steinbrvch am Kopptugerweg.

WMmeisteramt.
KtMMrrle.

AikdVerg.

Naäelftammkwkz- Verkauf.
Das in den Sradiwaldungen Klosterwald und

Lon-'ebalde angkfollene ficht. Langholz mit zusammen
209 93 Fm. kommt vnter den allgemein üblichen Be«
Ul evni>kn Im Sub «iissto« slvegezumVerkaufu zwar:

1)  Lougholz : 1,73 Fm II Kl.. 17,90 Fm. III . Kl.,
170,20 Fm. IV Kl., 18.61 Fm. V. Kl.;

2) Sägholz : 1,49 Fm. III . Kl.
Liebhaber werde» eingeladen, ihre Offerte in ganzen und Zehntels-

Prozenten der Revier preise des Forstbezirks Wildberg in geschloffenem Couvert
mit der Aufschrift„Offert auf dar Nadelstammholz der Stadtgemetnde Wild-
berg" bis spätestens

Mittwoch, de« 81. Mär» d. I »., vormittag» S Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der eingrlaufenen Offerte, welcher die Eub«
»tttentm wnvvhnen können, statrfindet, betdem Stadtschultheißenamt einzureicheu.

Waldmeisteramt : Mangold.

Cmberg.

Arev»hokzverka«f.
Am Die«»tag , de« 8«. «Srz 1V0«, mittag»

1 Uhr, kommen auf hiesigem Rathaus:
104 R« . Brennholz dar««ter« Rm. vuche»-

Schetter
aus dem hiefigeu Gemeindewald im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf.

Kaussltebhaber find eingeladen.Gemeiuderat.

Aeufrtuge«.

Giche«- uud Stammstokzverkauf.
Am Sam »tag , dt « 24. März d». I ».,

kommen im hiefigeu Gemetndewald Nächsteuwald
zum Verkauf:

150 Stück Waguereichen5—10w l. 18—30 om
Durchmesser,

50 Stück Bau- und Küfereichen4—8 w l.,
30—56 om Durchmesser, zns. 104 Fm.,

10 Stück Buche» 25—50 om Durchmesser zus. 7 Fm.
Zusammenkunft vormittag » S Uhr im Ort.

Den 15. März 1906.
rchultheihe«amt.

Köhler.

Wttdderg.

Well-mi>milrrrs Nlltzhoh-Vnkms.
Die Stadtgemeinde verkauft am nächsten Do«tt«r»tag . de« 88. März

d». I ». aus ihren Waldungen Gemeindsberg und Lmdhalde
90 St . Eichen mit ca. 64 Fm von 0,12 bis

2,46 Fm., 20 St . Linden mit 14 21 Fn . von 0,16
bis 1,02 Fm. und 9 St . Birken mit 4 91 Fm.

Zusammenkunftmorgens8 Uhr beim Schwarz-
waldbräuhauS oder9 Uhr im Schlag beim TrölltnShof;
nachmitt. 1 Uhr beim Hirsch in Wildberg oder2 Uhr
iM Schlag Hintere Ltndholde.

Maidmeisteramt: Mangold.

Gartenverpachtung
oder Verkauf.

Mein am Ziegelbach in nächster
Nähe der Stadt gelegenen Garten ver¬
pachte oder verkaufe ich.

Friedrich« a«rer,
Hand-lSgärtwr.

La«ge«au bet Ulm.
Nähere Auskunft gibt auch H-rr

Heinrich Giebenrath bet der Post.
Stadt Calw.

Fuhr-Akkord.
Das städtische Fuhrwesen wird

auf die nächsten3 Jahre wieder im
Abstreich vergeben.

Die Akkordsverhandlung findet räi-
st«n Mittwoch k-n 21. ds. M s.
vormittag» S Uhr, ans dem Ra-
Hause statt, wozu dir Fuhrwerksbefitzi
htemit eingeladen werden.

Den 17. März 1906.
Stadlbauamt.

Hohnecker.

K. Forstamt Lieb««»-ll.

Nadelstammholz-
Verkauf

i« schriftliche« Aufstreich.
au» StaatSwald Tannwold, Hochvolz,
Siwmozheimeiwaid, Etfingiuno. Lt>"
zingShalde, Wo-fack.r, K -uzh-hien,
Kaiserstein, Heust ig, Heirschaf Sh-ck,
Baiwald, DteterSbachhalde, Zeller,
NonnenwagSkopf, Hardicbene, Tai n-
berg, Fiauenwald, Hosenrain, Breil-
ocker,Mahd, Stetnduckel, Sommethalde,
Glasbrunnen, Kirchhalde, Kohlbach
Kohlbrunuen, Ftudhag, Bettelstock,
Scheidholz aus Hut Bieselsberg und
Ltebeuzell:

2085 Fichte», 4224 Tanne», 314
Forchen mit Fm.:

La«ghotz: 1871.. 475II., 965III.,
1558 IV., 157 V. Kl.,

«ägholz: 961., 4511., 36 III.Kl.

Die Geboie auf die einzelnen Lose
find in ganzen und Z hntelrprozentea
der Taxpreise ausgedrückt, unterzeichnet,
veischlofsen und mit dtr Aufschrift
„Gebote auf Stammholz" spätestens bis
Freitag,  den 30. März, vormittags
10 Uhr, beim Forstamt einzureicheu.
Die E öffaung der Gebote erfolgt zur
genannten Smnde iw Hitsch in Liebev¬
oll . Schwa-zwälderlisten gegen Be¬
zahlung vom Forstamt.

Altburg.
Die B iiuhr von ca. 60 obm

Kalksteinen
pro 1 Jahr aus die Straße nach
WürzbaL und innerhalb des OrtS
wird om 22. «ä - , d». I »., Mittag»
1 Uhr» onf HNfigtm RaihauS auf3
Jadre vergeben.

Li feranren werden ersucht, b!S oben
genannte Zeit ihre Offerte pro 1 odm
on das Echultheißenamt einzusendeu.S «mei«d»rat.

^essl .c^

6.c.kk5SlkpL̂ ? /6egr'üm1öl1S26.
s<gl.Mrti.iIof!. 24 erste

/lusreicliriungen.

/klierte oeuiscde sekikellor'ei.

»r« Q»v«o ü«i:
Lwtl ksorxii«wir usorxil .
4potdeber Pli . s
la . tVlolovä , 4Ir« Xxotbslcs I
«. Srilueomolsr.,

«oU ) I-t«deuL«U.
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Teilnehmenden Freunden und Bekannten gebe
Ä ich die schmerzliche Nachricht, daß unserel. Frau und
t Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Kuhn» geb. Schrof,
nach langem, schweren Leiden im Wer von 30
Jahren heute früh 3 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
die Mutter:

Georg Schrof Witwe.
Die Beerdigung findet Montag mittags 2 Uhr statt.

lrirüMgê ngiMM Lslio.
IZ4. Aufführung

am Sonkag»IS. Mar; 1906, abends7 Uhr, in der Stadtkirche.
Solisten r

Gesang: Frau Oberbahnsekretär Westermayer,  Frln . Rothammel;
Violine: Herr P . Höfer,  Herr K. Beißer;

Violoncello: Herr Erwin Weber;  Orgel : Herr H. Vin ^on.
Eintrittskarten bei Herrn Kesselbach: Chor ^ 1.—, Empore 50

Schiff 30 iZ.
Vereknrinitglkeder erhalten— in der Vereinsbuchhandlnng— 3 Karten

in den Chor für ^ 2.—, auf die Empore für ^ 1.—
Die Türen auf der Orgelseite sind nur für die Mitwirkenden geöffnet.

r
Meine Ausstellung

rn

üiloäellkiiteil
zeige empfehlend an.

Xarl Xleinbub.
WSHrntd der ganze« Saiso« Hatte ich große Auswahl i«
garnierte« Dame«- ««d KinderySLe» i« jeder Preislage.

GOOOGSOOOOGG »EOGGGO « « OGOO

Weilderstadl.
Das größte Lager in

Konfirmlknden-Aitziigen,
Konfirmanden-Hüten»sw

unterhält stets

ködert karger,
vorm. Mols Schiroktb. Löwen.

Uleiderhandlung.

WMWNioiSIS

sävMütG,
80rvis äl6

G kisnkeilon in vamenkonkoktion
26igt eiuxtedleuä au

Lädotisii
LisekoMtrasss.

MIO

Mein gut sortiertes Lager in

IlrSM , llkim , __ _
Kaminreinignngs-Gestellen,
SchnchtkSsteu, Grubendeckeln,

lleberfahrtsdeckeln,
gußeisernen Wasseransgüsse«,

gußeisernen Dachfenster«
bringe hiemit in empfehlende Erinnerung

Oarl llvrrog,
Eisenhandlung.

Junge Leute
im Alter von 14 bis 17 Jahren können als Stricker  Arbeit
finden bei _

Obrisl . Iiuck . VfsALvr,
Westenfabrik.

Am nächste« Dienstag «nd Mittwoch bi« ich mit ei«emTransport

Wtzn MseWeim
im Gasthof z«m Rößl« hier ««d lade « aufsliebhaber Höst, ei«

Hch. Ott.
kauvkvn!

Kiste IS Mk.
Nnr bis 26. Mär,:

40« 6 Pfg.-Zigarren,
SO« ff. Zigaretten,
1 Paket Rauchtabak,
1 eleg. Pfeife m. Rohr.

Alle- IS « k.
»0 ^ Garantieschein. NWS

K. ltsukkmsnn , AuiudurK I.

AUerfrüheste ertragreichste

E»Mrt «sstI>,
frühe Rosen , gelbe y Wochen

und Aaiserkronen
empfiehlt

V . Hvrioer.

Ein freundliches, möbliertes

Zimmer
hat bis 1. April zn vermieten

E. G. Pfleiderer.

v - v
Heute—Samstag—Äbend

Abstimmung.
Der Borstand.

Unterzeichneter verkauft am Diens¬
tag . de« SO. « Sr» tSO«, nach¬
mittags von S Uhr an, gegen
Barzahlung folgendes:

verschiedene Herrenkteider.
5 gute Rohrsesset, einiges
Garten- und Küchengeschirr,
3 WaschMeru. eine Partie
Naschen.

Vkn . Vlognon,
Mschoffstcaßi 499, 1 Treppe.

Oberriedt.
SchönenFlüh-Zachabrr.

sowie

reinen Honig
verkauft

Volle.
Trlwhou Nr. 8. Druck«nd » erlag der A. OrlschlSgtr ' schru Buchdrnckerri. Verantwortlich: Paul Adolfs  i » Tal» . Hiezu2 Beilagen.



Sonntag

Galmer Wo ^ enüml.
-Mage z« Ur . 43. 18. Mar ; ISO « .

Prirmt-ÄNMgm Schloß Hsterno.
Hirsau.

Unterzeichneter bringt sein in allen Sorten reichhaltiges

Schuhlager
in empfehlende Erinnerung.

kneäriek Koek senior,
Niederlage der Wettd-Mdter Schuhfabrik.

Obiger hat auch einige junge Bäume zu verkaufe».

Mt.iM., imtseStsstssiikivIit stell.

tiötitzrs flsnüvlsovliulsl-snüsu(kW)
LvKillnL«s SvMMvrsvmvstsrs: 23. Upi»U ISOK.

Vs«u » i»tiAk»lL» »v 1» » II « 1i1r»88e «i K»»»Ä LLursv»
I V <drdsrSltr >»»88lr1k »88« i» lür Lnaken im Hltsr voa 11—14

N . r « odrLl » 88e » / ür ^ünAtinge v. IS —S0 Lin^Ldr .-LxLrusu.
Ill H » n <1«l8kur8S für Deuts von IS —SV

^usdiläunx rur kauklnännisedsn Drsris unä LelbstLnäiAkeit.
8 «d « I- ao «r 1»«o8i « Uttt8rSuLo « in r»up » 8» otei » ^ssenv » « » »»t

»He » s » » ttt »re » HurledtuiRNdvl , in 8edvri8te >7I »̂ Ke Äer8t » Ät . Orite
VevpAeKlL » N KeHV»88e » k » rte Le » K»t81et >ttKi >i»K Äelk ^ e » 8t « » Äre,
ä.uslutu '1. Prospekts mit keferenrsn versengst kostenfrei Direktor 4̂.

8 aldpflanzen/
namentlich schöne, verschulte

Fichten» Forche« und Weitztannen»
sowie alle anderen Sorten

Madel - und LaubHolzpflanzen
empfiehlt

OK . OSi § i6 , Nagold,
A-rstvaumschule« und Samen - au-kung.

Preisverzeichni»
zu Dienste« .

crnieelitctkalr ' bxfl 'ölit
bei iiustenu.^gtsrrfiesi ckcl.usiwege

dewgiiries llioeteticum.

diglr-8uppen-kxtraet
llss einrige sn mggenliarmkrsnken fiinäem

von vr-llellei-erpmdte MiMlkI.
^sk-iebertlnsn-imulÄ!
fskiV0N61>0klin llieverösuliohsie unä

fieilkMigsie iebertlirsnkul'.

^usreicimungesi

MM
^os ^ sös-rtefi

empfolilen.

Spanische Orangen.
Slul -Orangen,

honigsüße Früchte, billigst bei
mildert L » » Avr.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

aNugusl I-Sngsi »ei »,
Flaschnrrmeister in Leonberg.

Näheres zu erfragen bei Christian
Schneider, Schuhmacher in Gechingen.

Zwei ordentliche

SchlafgLnger
werden angenommen Bischoffstratze
Br . 48t.

«echiugeu.
t

und Sackkalk
habe ich wieder auf Lager in Alt«
hengstett und Gechingen

8 . Vetter , Ziegler.
Ludmigsöurger

DoxxslkakÄsZsl
liefert billigst—waggonweise nach jeder
Station — zu Fabrikpreisend. Obige.

Eine im Schreibe« bewanderte
Person sucht Stellung in einem Kontor
event. nimmt dieselbe auch

Hausarbeiten
an. Näheres bei der Erped. dS. Bl.

Roman vonH. S. Merriman.

(Fortsetzung.)
Der Jäger in der Hütte murmelte etwa» in den Bart.
Der Bär näherte sich Paul. Wenn in der nächsten Minute nicht geschossen

wurde, war er verloren.
Plötzlich stieß der Jäger einen leisen Ruf der Ueberraschung au» und hob

da» Gewehr an die Wange.
Hinter Paul stand rin zweiter Bär. Er sah ihn nicht, den» feine ganze

Aufmerksamkeit war auf da» riesige Tier gerichtet, da» etwa vierzig Ellen von
ihm entfernt vor ihm stand. ,

Der Baron hatte di« Aufgabe, Paul vor jedem Angriff von der Seit«,
vom Hinterhalte her, zu beschütze»; aber Claudev. Chauxoille starrt» au» seinem
Versteck hervor mit tief erbleichtem Gesicht den zweiten Bären an, hob keine Hand,
gab keinen Laut von sich. Der Bär stand nur ein paar Ellen hinter Paul, der
hinter de, gefällten Fichte kauerte und jetzt da» Gewehr erhob.

Wir in einem Blitz sahen die beiden Mädchen alle» durch di« Scheiben
de» geschloffenen Fenster». Er war noch immer wie eine stumme Scene auf der
Bühne. Der zweite Bär hob nährrkommend seine mächtigen Vordertatzen, — rin
Schlag mußte Paul den Tod gebe».

Ein furchtbarer Knall ließ die Mädchen zurücktaumeln und lähmte für einen
Augenblick ihre Gedanken.

Der Jäger hatte fast gleichzeitig beide Läufe durch da» Fenster abgefeuert;
in dem engen Raum der Hütte klang der Doppelschuß so laut wie ein Kanonen¬
schuß, und außerdem hatte Steinmetz, der zwanzig Ellen entfernt war, im selben
Augenblick Feuer gegeben.

Da» Zimmer war mit Rauch erfüllt, der die beiden Mädchen«inen Augen¬
blick blendete; dann sahen sie, wie der Jäger die Tür aufriß und verschwand,
während die zum zerbrochenen Fenster hereinströmend« kalte Lust ihr« von Pulver»
dampf erstickenden Lungen plötzlich erleichtert«.

Wie ein Blitz waren auch sie zur offene» Tür hinau», und nun fahr» sie
wieder wie in einem Panorama di« Scene im Walde: Paul kniet« in der Mitte
der Lichtung und zielte sorgsam auf die sich zurückziehende Gestalt de« erste» Bären.
Sie sahen, wie au» seinem Gewehre blauer Rauch aufstirg, sie hörten dm scharfe»
Knall, und der Bär fiel vornüber in den Schnee.

Steinmetz und der Jäger schritten auf Paul zu. Der Baron, der jetzt au»
seinem Versteck hervorgetreten war, starrte mit weit aufgrriffenen, schrrckerfülltr»
Augen auf die Hütte, die er für leer gehalten hatte. Er hatte nicht gewußt, daß
drei Menschen hinter ihm standen und ihn beobachteten. Wa» hatte» Sie gesehen?
Wa» hatten fie sich gedacht?

Katharina und Nelly liefen auf Paul zu. Er hatte sich erhoben. Sein
Gesicht sah ernst au», und in seine» Augen lag ei» seltsamer Glanz; aber e»
war nicht bloß der Glanz der Erregung, wie ihn die Jagd mit sich bringt.

Steinmetz blickte ihn an, sprach jedoch kein Wort. Einen Augenblick blieb
Paul stehen, schaute um sich und erfaßte mit sicherem Blick die aanz« Lage: der
tote Körver de» Bären lag zehn Ellen hinter seinem frühere« Versteck, hundert¬
achtzig Ellen von der Hütte, hundertsechzig Ellen von der Stelle entfernt, von wo
Karl Steinmetz seine nie fehlende Kugel abgesandt hatte. Paul sah alle» und
maß die Entfernung ab. Dann blickte er zum Baron hinüber, der mit fahlem
Gesicht, keine fünfzig Ellen von dem Kadaver de» zweiten Bären entfernt, regung»-
Io» auf seinem Posten stand.

Paul schien niemanden zu sehen, al» den Baron. Er ging direkt auf ihn
zu, und die ganze Gesellschaft folgte ihm in atemloser Erregung. Steinmetz
stand ihm zunächst und beobachtete ihn mit seinen scharfe», ruhigen Augen. Paul
trat auf den Baron zu, nahm ihm da» Gewehr au» der Hand, öffnete die Patronen¬
kammer und sah, daß da» Gewehr nicht abgefenrrt worden. Mit einem
leisen, verächtlichen Lachen warf er Chauxoille da» Gewehr vor dir Füße
und wandt« sich ab.

Katharina war die erste, dir sprach.
„Wenn sie ihn getötet hätte», hätte ich Sie umgebracht/ flüsterte sie heiser.
Steinmetz hob da» Gewehr auf, schloß den Lauf und übergabe» dem Baron

mit einem wunderlichen Lächeln.
30. Kapitel.

Al» die Gesellschaft am selben Abend nach Ostrrno zurückkehrte, wurde
Steinmetz gemeldet, daß der Starost auf ihn warte. Die Nachrichten, die er
bracht«, waren derart, daß Steinmetz nach Paul sandte, und di«drei Männer sich
in da» klein« Zimmer hinter dem Rauchsalo» im alten Flügel de» Schlosse«
zurückzoge».

.Nun?" fragte Paul mit jenem unbewußten Stolz, der ihn dies« Leuten
immer al» echten Fürsten erscheine» ließ.

Der Starost machte eine verzweifelte Gebärde mit den Händen.
»Euer Durchlaucht, ich fürchte—-
»Wa»?*
Der Starost zuckte kriegerisch di« schmalen Achseln.
»Euer Durchlaucht, ich weiß nicht, — etwa» geht im Dorf« vor, — ich

weiß nicht, wa» e» ist, « an kanne» nicht sehen, man kan» r» nicht bestimmt er¬
kläre», aber man fühlt «»; «» ist da. wie da» Wasser am Grund eine» tiefe»
Brunnen». Di« Bauer» werden gefährlich, — fie wollen mir nicht» sagen, sie
find argwöhnisch, fie belauern mich/

Seine flinken, schwarze» Augen fuhren während de» Sprechen» hin und
her; er war wie ein gehetzte» Wiesel.

-Ich gehe gleich mit Ihnen hinunter in« Dorf/ sagte Paul. »Giebt e»
vielleicht eine« Vorwand, — find Kranke vorhanden?*

»O, Durchlaucht, diesen Vorwand giebt,» immer/ antwortet«der Starost.
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Paul sah nach der Uhr.
»Ich lommr gleich mit Ihne « / sagte e, und ging sofort an seine einfache»

Borbereitungen.
„Vergessen Sie nicht das Diner / warf Steinmetz mit resigniertem Lächeln

«in. „ SS ist bereit « halb acht. "
„Daß Diner !ann warten / antwortete Paul auf französisch . „Sie können

de« Damen sagen , daß ich ««»gegangen bi« und , wenn ich zurückkomme, allein
dinieren werde .*

Steinmetz zuckte die breiten Achseln.
„SS ist unklug von Ihnen , allein hmunterzugehrn . Wenn sie Sie erkennen,

werden sie Sie in Stücke reißen .*
„Ich fürchte sie so wenig , wie ei« Pferd / antwortete Paul , der seinen

Kopf in de» Arzneischrank gesteckt hatte . „Sie find wie Pferde , — sie kennen

ihre eigene Kraft nicht.*
„Nur mit dem Unterschiede , daß der Mujuk «ine » Tage » doch die Ent¬

deckung machen wird / fügt « Steinmetz hinzu . „TS wäre Zeit , daß Sie di«

Dame » von hier fortbrächten und e» mir überließen , die Sache in Ordnung zu

dring «» .*
„Diese Zeit wird nie kommen, * antwortete Paul . „Ich werde Sie nie

wieder allein lassen .*
Er fuhr eben in den Aermel de» alten , braunen Rocke», der ihm bi» an

di« Fersen reicht « und in Osterno so viel Liebe und Respekt genoß , wie kaum die

Flügel eine» Engel ».
Steinmetz zog seine Schreibtischschublade heraus und legte einen Revolver

auf den Tisch.
„Auf jeden Fall sollten Sie da » mitnehmrn , um sich zu wehren , wen » da»

Schlimmste rintritt / sagte er.
„Meinetwegen / antwortet « Paul , indem er die Waffe in seine Tasche steckte.

Der Starost fuhr ei« paar Schritte zurück ; er war ein friedliebender Mann.
Eine halbe Stund « später wurde e« im Dorfe bekannt , daß der Moskauer

Doktor bei Iwan Kraß sei und dort alle Kranken untersuchen wolle , die nicht an

einer ansteckende» Krankheit litten . Bald darauf war di« Tür dieser Hütte von

Kranken und Müßige « belagert , während der Starost auf der Schwelle stand und

Ordnung hielt.
Paul stand in dem einzigen Wohnzimmer der Hütte neben dem Tisch , auf

dem zwei Petroleumlampen brannten , untersuchte der Reihe nach jeden einzelnen

Kranken und unterhielt dabei ei» Gespräch mit den etwas intelligenteren Leuten,

von denen einige auch nach der Untersuchung im Zimmer bliebe », um zu plaudern

und zuzusehen.
„Ah , Jwa « Jwansohn , wa » ist denn mit dir ? * fragte er. „ Dich bekomme

ich nicht oft zu Gesicht . Ich hielt dich für sauber und fleißig .*
Worauf Jwa » Jwansohn antwortet «, daß der Winter hart , sein Weib ge¬

storben sei, und seine Kinder die Influenza hätten.
„Aber du hast doch Hilfe bekommen ? Unser guter Freund der Starost — *

„Tut , wa » er kann , darf aber nicht zu viel tun .* brummt « Iwan , „die

Banns erlauben e» nicht ; di« Edelleutr wollen alle » Geld für sih selber haben.

Seht Such meine Hand an ; ich kann nicht arbeite », aber die Steuern muß ich

doch zahlen , sonst werden wir alle auf di« Straß « gesetzt.*
Während Paul di« verwundete Hand verband , — es war die alte Geschichte

von einer vernachlässigte », leichten Wunde — blickte er sich um und sah lauter

trotzig «, finster » Gesichter , zornige Augen , hungrige , grausam verzogen « Lippen

um sich.
„Der Winter ist ja jetzt vorbei . Ihr irrt euch, di « Edelleute meinen e»

nicht so schlimm, sie tun , wa » sie könne» ; e» ist töricht von euch, so zu reden .*

»Ich sag « nur die Wahrheit / antwortete der Mann zusammenzuckend , da

Panl mit fester Hand da « abgestorbene Fleisch wegschnitt . „Wir wissen jetzt,

warum wir so arm find .*
„Warum ?* fragte Paul , indem er etwa » Karbol über Charpi « goß , in

gleichgültigem Tone.
„Weil di« Edelleute — * begann der Mann , — aber jemand stieß ihn von

hinten an und aebot ibm Schweigen.
„Ihr braucht euch vor mir nicht zu fürchten / sagte Paul , „ich klatsch«

nicht und nehme kein Geld .*
„Warum kommt Ihr denn zu un » ?* fragte «ine Stimm « au » dem Hinter¬

grund . „Jraend jemand bezahlt Euch . Wer ist da » ?*
„Ah , Tula, * sagte Paul , ohne anfzublicke « . „Du bist auch da ? Ja,

Väterchen , das ist ein fleißiger , nüchterner Mann , der sein Weib nie schlägt,

nie trinkt und sich nie Geld leiht . Ein nützliche » Mitglied dcS Dorfes ! Was

fehlt dir , Tula ? Du bist wohl zu sparsam mit dem Branntwein « « gegangen;
ich muß dir ein Gläschen jede Stunde verschreiben/

Die Bauern lachten ein wenig , aber Paul , der sie kannte , fühlte ihre

veränderte Stimmung gegen sich. Eie nahmen seine Hilfe , seine Arzneien noch

immer an , aber sie begannen , au ihm zu zweifeln.
„Ihr habt ja auch euren eigenen Fürsten, " fahr er furchtlos fort , während

er die Wunde verband . „ Er wird euch schon Helsen, wenn ihr wirklich in Not seid/

Ein unheilvolles Schweigen begleitete diese Bemerkung . Paul hob den

Kopf und sah sich um . Ja dem trüben Lichte der zwei rauchigen Lampen er¬

blickte er einen Kreis wilder Gesichter . Und für diese Menschen arbeitete er

seit Jahren . Der Anblick hätte ihm da » Herz brechen können , wäre er einer

von denen gewesen , die an die Möglichkeit eine » gebrochenen Herzens glauben.

„Nun , habt ihr darauf gar keine Antwort ? " fragte er.
„Ihr kennt ihn, " antwortete der Mann , der früher aus dem sicheren

Hintergründe gesprochen hatte ; „wir brauchen Euch nichts zu sagen ."
Ja, " antwortete Paal , „ich kenne ihn ."

Er wollte sich utchc verteidigen.
„So , da » wäre jetzt in Ordnung, " fuhr er fort . „ Sei reinlich und

nüchtern , dann wird die Wunde heilen ; betrinkst du dich und gehst im Schmutz

herum , so wirst du sterben . B -rstehst du mich Iwan ? "
Der Mann brummte etwas vor sich hin und trat ab , um einer Frau,

die ein Sind auf dem Arme trug , Platz za machen.
Paul blickte sie an . Er hatte sie vor ein paar Jahren als ein glück¬

liches Kind gekannt , das lustig vor der Hütte ihrer Matter spielte.
Sie schlug das Tnch zurück, mit dem da » Kind bedeckt war , und in

ihren Augen leuchtete eia schwacher Glanz auf . Es war ein furchtbares,

seltsam rührendes Bild : die kindliche Matter mit dem derben , reizlosen Gesichte,

dar eine « Angenblick von jenem Schimmer des Paradiese » durchleuchtet war,

dar die Männer nie kennen lernen ; der riesige Mann , der sich über sie beugte,

und zwischen ihnen das znsammengeschrumpfte , kranke kleine Menschenkind.
(Farti-tzuna solo».)

EMdeittt gesucht.
6 — 8 tüchtige finden vom Montag,

den 19 . ds . ab gut bezahlte Beschäfti¬
gung am Dtenstgebäude Teiuacherstraße.

ßlvi »itsi »ivk.

Eine freundlich gelegene

Wohnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör , Gas-
und Wasserleitung , Oehruabschluß , im
1 . Stock , habe ich ans 1 . Juli au eine
kleine Familie zu vermieten.

Kenn»»» Schnaufer.

Eine sommerliche

Wohnung
mit 3 Zimmern , GaS « und Wasser¬
leitung , und allen Erfordernissen ist an
eine stille , ruhige Familie bis 1 . Juli
zu vermieten.

I . « ayhöfer

Arbeit
für einige Wochen finden 2— 3 Tag¬
löhner bei

»Isnlr L Sßo « ,
Calw.

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
findet auf 1 . April angen . Stelle bei
Suter Bezahlung.

Frau L . Lösch « » » « ,
Pforzheim , Weiherstr . 4 , I . Stock.

GckM-kitskuuf.
WegzugShalber verkauft Unterzeich¬

neter folgende » :
1 gute Slt «r « Kuh , ca . 20 —SS

Ztr . gut «iugevrachte » Wiesen¬
heu u . Oehmd , ca . 5 — 6 Wage«
Stalldünger ( Schafdünger ) ,
t guterhalteue Futterschneiv
Maschine , 1 Fahrrad und
allerlei Wirtschastsgeräte.

Karl Netz,
Gasthof z. Schwane.

Weilderstadt.
Einige 100 Zentner guteingebrachteS

Wiesenheu
I . Qualität hat gegen Barzahlung zu
verkaufen

Nuguft Schöuiuger Wwe.
z. Ochsen.

MX

s Gebt den Kälber » gleich
' nach der Geburt Thnrpil *.

Sie werden dadurcq vor der Kälberruhr
bewahrt . Ist die Ruhr schon ausgebrochcn,
so gibt man Tburpil erst recht. Wirkt
wahre Wunder ! Eine halbe Dose Mk. 1,lO,
eine ganze Dose Mk. 2,00 , bei Apothekern
und Tierärzten , zuw r>-"'>>. n i'" Mo-ob»,.
10, Ros .- u . Gran --Ertr . je 2, Gi . I , Zuck. I gr.

Allein . Fabrik . : El . Lagema « ,
«acht « .

Aufammengezogenaus der früheren Bezeichnung
Thür-inger PU--len.

I . ßppingers Aournierhandlnng
««gründet Stuttgart >« »

26 Olaaürah « 26.

Eine freundlicheWohnung
von 3 Zimmern samt Zubehör wird
auf 1. Juli event . auch später von
einer kleinen Familie gesucht . Schrift !.
Angebote erbeten an die Red . ds . Bl.

Reinstes garantiert reines

KMdmgtt ZtgiMmlr
I . Qualität in 10 -Pfund -Dosen 5 .60
empfiehlt

Lnk . Hess »» .

Magenleidenden
teile ich ans Dankbarkeit g «r « und
« « entgeltlich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen « und Ber-
dauuugsbeschwcrdc « geholfen hat.

L . Hvvok , Lehrerin , Sachseuhause«
b . Frankfurt a . M.

XrLinxkdnstöL,
sowie chronisch « Katarrh « finden
rascke Besserung durch br.
Ssliiubonbon » . In Beut . ä 25
und 50 H und in Schachteln L 1
bei I . N . Demmler S Nachf.

kirnst kless
Uu .iMonlkL -I 'LdrIK

- - e«er. iiT« -

Uvtvrt »«ins äüusrdükt xsdautsv uvä »ut äsn Velt-
andStsUauKvu-u Sxäovzru. Lsldourns vsxsn Ldrss

pritodt. Orxsitovss mit äsw 1. kreis xv^rontsn

LoLesrt -2uA-8s .rmomLs .s

mit okkvvor Moksl-Llüviütur » Stell. (11 kalt .) Vvppvl-
mit vornirckoiton ktüllldloobsodutreoßcon, S.

10 lüst . 2 odor . 2 Loxist ., ö ) Stimmen Hark b. —
10 ,, S „ S „ 70 ,» „ 7. —
10 „ 4 „ < „ 90 ^ ,» 0. —
IS „ 2mal 2vLor . 108 „ ,» 10.50

Solmle »ur Soldsterlornunx sorrio List « u. Vsrpso ^ unx
umsonst , korto sxtra . Sloolcsnspisl dlaric —.60
msdr . Lstok illustriert - kreis -L » t » loxe  üdsr
LuxdarwouiLL » (210 vsrsodisäone Lummern von
Lark 2.— dis Llaric 80.—), Litllsrn , Violinen , Llusik-

vvr ^ e usv . versollio ^ a umsonst unä portofrei.

Laden

8Ls
llUSlvL

Heiserkeit,
Influenza r
Helsen Ihne

earldl

statarrh , Verschleimung,
>derKrampfhustenrc .,so
n am besten » . schnellsten

lll ' 8 allein echte
" LvitrrvöLsrieß

Lrll8tl » olll ) oii8.

Nur echt in Paketen L 10 und
20 H mit dem Namen vsrl Ai»
zn haben in Oslnv ; Carl
Schnauffer,  Konditorei u . CafS,
/illksngststli H . Ade,
vsokenpkronn rJ . G . Gulde,
<LM1Iingsn '. I . G . Hummel,
lü « bsnL « Il ! G . Kußmaul,
Stsmmkelin ! L . Weiß,
Unlsrrsioksnbsok ; Frau
Marg . Kusterer Wwe.

2 schwere , fetteWoitttschmilie,WMM
owie schöne trächtige

Erstlinge
verkauft

» «arg Schaidl «,
Nenbulach.

Drnck und » rrla, der «.  OelschlSser 'schru«uchdruckerei. BrrarMvorÜtch: Paul «dolff  in Calw.
Lelerbov Nr . ».
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